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Geleitwort zur 2. Auflage

Nachdem die erste Auflage dieses Buches auf eine so große Resonanz gesto-
ßen ist, freuen wir uns nach etwas mehr als einem Jahr, unseren Kunden,
Partnern und Anwendern bereits eine zweite Auflage an die Hand geben zu
dürfen. Diese Neuauflage erläutert umfassend Technologie und Einsatz von
SAP Enhancement Packages (EHP) für Administratoren, Berater und IT-
Manager.

Wie bereits in der ersten Auflage angekündigt, hat SAP das EHP-Konzept
inzwischen auf die gesamte SAP Business Suite ausgeweitet. SAP Enhance-
ment Packages ermöglichen damit den vereinfachten Zugang zu den neusten
Funktionalitäten der kompletten SAP Business Suite. Neben dem Enhance-
ment Package 5 für SAP ERP steht nun auch erstmalig ein Enhancement
Package 1 für SAP CRM, SAP SCM und SAP SRM für unsere Kunden bereit.

Hervorzuheben ist außerdem die hohe und weiterhin zunehmende Akzep-
tanz des EHP-Konzeptes. Dies lässt sich an der stark gestiegenen Anzahl der
EHP-Kunden ablesen: Die Anzahl hat sich in kürzester Zeit verdoppelt.
Damit setzen mittlerweile über 10.000 Kunden dieses Auslieferungsmodell
erfolgreich ein.

Die Autoren haben alle Inhalte überarbeitet und aktualisiert. Zusätzlich wur-
den neue Inhalte eingefügt, wie beispielsweise der ausführliche Praxisbe-
richt der Bayer Business Services. Damit ist dieses Praxisbuch auch für Leser
der ersten Auflage relevant.

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern, dass ihnen das vorliegende
Buch hilft, ein noch tieferes Verständnis für SAP Enhancement Packages zu
entwickeln und daraus den maximalen Nutzen für sich und ihr Unterneh-
men zu ziehen.

Bernd Leukert, Head of Application Continuous Innovation, SAP

Dr. Klemens Gramlich, Senior Vice President ERP Development, SAP

1735-4.book  Seite 11  Mittwoch, 1. Juni 2011  2:46 14



13

Geleitwort zur 1. Auflage

Nichts ist so beständig wie der permanente Wandel der Märkte. Mit der Glo-
balisierung und immer stärkerer Vernetzung nehmen die Auswirkungen
plötzlicher Veränderungen in der externen Umgebung von Unternehmen
ständig zu, werden die Wirkungsmechanismen komplexer und schwieriger
vorauszusehen. Auf diese Herausforderungen müssen erfolgreiche Unter-
nehmen Antworten finden, um im Wettbewerb dauerhaft bestehen zu kön-
nen. Dabei ist Flexibilität ein wesentlicher Erfolgsfaktor, denn durch eine
schnelle Reaktion auf externe Veränderungen können Unternehmen ihre
Wertschöpfungskette auch weiterhin profitabel halten. Standardsoftware
von SAP ist ein wichtiger Bestandteil der Antwort auf diese gestiegenen Her-
ausforderungen, denn sie ermöglicht es, auf neue Geschäftsanforderungen
strategisch und operativ adäquat zu reagieren.

Bisher war es jedoch für Kunden eine große Herausforderung, benötigte
neue Funktionalität schnell und auf einfache Weise zu installieren und damit
ein aktuelles System vorzuhalten. Der Grund dafür lag in den Upgrade-Pro-
jekten, die in der Vergangenheit durchgeführt werden mussten, um die aktu-
ellsten Funktionen eines neuen Releases nutzen zu können. Da bei einem
Upgrade gleichzeitig zahlreiche Funktionen und Benutzeroberflächen aktua-
lisiert wurden, ergaben sich in der Kundenprojektpraxis oft hohe Anpas-
sungs-, Test- und Trainingsaufwände, die letztlich häufig zu einer Verschie-
bung der Upgrade-Projekte führten und eine Innovationslücke beim Kunden
hinterließen.

Mit den SAP Enhancement Packages (EHP), die zunächst für SAP ERP ausge-
liefert wurden und in Zukunft das Auslieferungsmodell für die gesamte SAP
Business Suite darstellen sollen, hat SAP einen Weg gefunden, diese Innova-
tionslücke zu schließen. Enhancement Packages erlauben es dem Kunden,
benötigte Funktionen selektiv und mit geringem Aufwand einzuführen. Der
Kern der neuen Auslieferungsstrategie ist der verbesserte Softwarelebens-
zyklus: Mit den Enhancement Packages können Kunden neue Funktionen
gezielt einspielen und entkoppelt aktivieren. Dabei wird mit SAP Enhance-
ment Packages zunächst selektiv ein neuer Funktionsumfang im Rahmen der
regulären Wartungstätigkeit gemeinsam mit Support Packages eingespielt.
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Anschließend können dann die benötigten Funktionen wahlweise aktiviert
und implementiert werden. Technisches Upgrade und operative Nutzung
der neuen Funktionalität werden demnach voneinander entkoppelt.

Damit ist zugleich eine höhere Stabilität der Prozesse aus Sicht des Endan-
wenders gewährleistet, da neue Funktionalität bewusst nur an den ge-
wünschten Stellen über das neuartige »Switch Framework« aktiviert wird. In
allen anderen Bereichen wird der Endanwender keinen Unterschied bei den
bestehenden Oberflächen und SAP-Standardprozessen feststellen können.
Damit zeigt SAP seinen Kunden einen praktikablen Weg auf, um regelmäßig
die aktuellsten Softwareinnovationen aus Walldorf nutzen zu können. Dies
manifestiert sich in der hohen Anzahl an EHP-Kunden: Mittlerweile haben
bereits über 5.000 Kunden von dieser Methode Gebrauch gemacht. Auf-
grund dieses Erfolgs plant SAP, das EHP-Konzept in den nächsten Jahren auf
die gesamte SAP Business Suite auszuweiten und damit auch Enhancement
Packages für SAP CRM, SAP SCM, SAP SRM und SAP PLM bereitzustellen.

Mit den beiden Autoren Martina Kaplan und Christian Oehler stehen den
Leserinnen und Lesern ausgewiesene Fachleute zur Verfügung, die Enhance-
ment Packages vom Konzept bis hin zur praktischen Implementierung bei
zahlreichen Kunden genauestens kennen. Ihre Erfahrungen aus der Betreu-
ung und Beratung vieler Kunden unterschiedlicher Marktsegmente sind in
dieses Buch eingeflossen. Unterstützt wurden sie von den Koautoren Torsten
Kamenz, Andreas Kemmler und Frank Zweissig, die ihre Expertise aus Archi-
tektur- und Entwicklungssicht einbringen. Für die Leserinnen und Leser bie-
tet dieses Werk somit den entscheidenden Vorteil, dass sowohl über die
architektonischen und technischen Hintergründe – wichtig für Entwickler,
Administratoren und Architekten – als auch über die praktische Implemen-
tierung – wichtig für Projektleiter, Fachspezialisten und Administratoren –
viele nützliche Informationen enthalten sind.

Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir, dass das vorliegende Buch
ihnen helfen wird, tiefere Einblicke in das EHP-Konzept und dessen effizi-
ente Anwendung in der Praxis zu erhalten.

Joachim Hechler, Head of SAP Business Suite Development, SAP

Klemens Gramlich, Senior Vice President ERP Development, SAP
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Vorwort zur 2. Auflage

Wir freuen uns, Ihnen mit der 2., aktualisierten und erweiterten Auflage die-
ses Buches die Funktionsweise und Implementierung von SAP Enhancement
Packages (EHP) vorstellen zu dürfen! Bereits seit Auslieferung der ersten
Enhancement Packages im Jahr 2007 begleiten wir diese neue Auslieferungs-
strategie von SAP. In zahlreichen Präsentationen, Workshops und Kunden-
projekten haben wir Kunden unter anderem in den USA, Australien, China,
Indien, aber auch innerhalb Europas, allen voran natürlich in Deutschland,
das EHP-Konzept erklärt und in Projekten implementiert. Das große Inter-
esse von Kunden und die überwältigende Menge an Kundenanfragen haben
uns dazu veranlasst, dieses Buch über Enhancement Packages zu schreiben.

Die Nachfrage ist enorm: Innerhalb von nur drei Jahren hatten insgesamt
mehr als 5.000 Kunden ein Enhancement Package produktiv im Einsatz. Seit
Erscheinen der ersten Auflage dieses Buches vor knapp eineinhalb Jahren
hat sich die Anzahl der produktiven Kunden sogar auf 10.000 verdoppelt!
Was mit SAP ERP begonnen wurde, fungiert mittlerweile auch als Standard-
auslieferungskonzept für die komplette SAP Business Suite.

Zielsetzung

Dieses Buch umfasst unsere gesammelten Erfahrungen und wird Ihnen
Enhancement Packages auf verständliche Art und Weise näherbringen. Das
Buch richtet sich dabei in erster Linie an alle technisch interessierten Kunden
und Partner im SAP-Umfeld, zum Beispiel technische Berater1, Administrato-
ren, Entwickler und Projektleiter. Es ist aber auch für all diejenigen nützlich,
die sich einen Überblick über Enhancement Packages verschaffen möchten.

Aufbau

Das Buch folgt dabei diesem Aufbau:

� In Kapitel 1, »Einführung«, geben wir Ihnen einen Überblick über Enhan-
cement Packages sowie eine generelle Einführung in die Thematik.

1 Die Rollenbezeichnungen werden hier aufgrund der besseren Lesbarkeit ausschließlich in
der maskulinen Form verwendet; sie beziehen sich aber immer auf beide Geschlechter.
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� Der Schwerpunkt von Kapitel 2, »Architektur und Technologie«, liegt auf
den architektonischen und entwicklungsnahen Aspekten von Enhance-
ment Packages. Im Mittelpunkt steht der Einsatz des Switch Frameworks.
Wir beginnen mit Erläuterungen zur Reintegration der Branchenlösungen
in SAP ERP, da dies die Basis für die Entwicklung der SAP Enhancement
Packages war. Anschließend werden die Architektur von SAP Enhance-
ment Packages im Allgemeinen und die Eigenschaften von Enhancement
Package 5 für SAP ERP im Detail erläutert.

� Kapitel 3, »Erfolgreiches EHP-Projektmanagement«, behandelt die pro-
jektplanerischen Aspekte von Enhancement Packages. Das Kapitel beginnt
mit einem Überblick über alle relevanten Phasen und Tätigkeiten von
EHP-Projekten. Danach erfahren Sie mehr über die fünf maßgeblichen
Erfolgsfaktoren von EHP-Projekten. Abgerundet wird das Kapitel durch
ein Praxisbeispiel sowie einen Kundenerfahrungsbericht der Bayer Busi-
ness Services und weitere nützliche Tipps.

� In Kapitel 4, »Implementierungswerkzeuge und Serviceangebote«, erläu-
tern wir, welche Rolle der SAP Solution Manager im Installationsprozess
einnimmt. In einer Schritt-für-Schritt-Anleitung erklären wir Ihnen, wel-
che Einstellungen erforderlich sind und wie Sie Enhancement Packages
über einen Wartungsvorgang herunterladen. Danach erfahren Sie alles
Wissenswerte über das neue Installationstool SAP Enhancement Package
Installer (EHP Installer). Dabei beleuchten wir neben dem Aufbau des
Tools auch das technische Verfahren und stellen die Phasen des Installati-
onsprozesses im Detail vor. Abschließend geben wir Ihnen einen Über-
blick über weitere Hilfsmittel und Serviceangebote, die Sie bei der Instal-
lation der Enhancement Packages unterstützen.

� In Kapitel 5, »Praktische Erfahrungen und Tipps zu EHP-Installationen«,
vermitteln wir Ihnen Erfahrungen aus der Praxis, die Sie bei der techni-
schen Umsetzung Ihrer EHP-Implementierung unterstützen. Abgerundet
wird dieses Kapitel durch Hintergrundinformationen zur Analyse und
Optimierung von EHP-Installationen.

Zusatzinformationen

Wichtige Hinweise und Zusatzinformationen werden in Form von grau hin-
terlegten Kästen gesondert hervorgehoben. Diese Kästen haben unterschied-
liche Schwerpunkte und sind mit verschiedenen Symbolen markiert:
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� Achtung: Seien Sie bei der Durchführung der Aufgabe oder des Schrittes
besonders vorsichtig, der mit einem Ausrufezeichen markiert ist. Eine
Erklärung, warum hier Vorsicht geboten ist, ist beigefügt.

� Beispiel: Einige Inhalte lassen sich anhand eines praktischen Beispiels ein-
fach besser erklären. Sie können diese musterhaften Exkurse anhand die-
ses Piktogramms identifizieren.

� Definition: Mit dem Auge sind Begriffserläuterungen gekennzeichnet, die
im Buch eine wesentliche Rolle spielen.

� Empfehlung: Nützliche Tipps und Shortcuts, die Ihnen die Arbeit erleich-
tern, sind mit einem Sternchen gekennzeichnet.

� Hinweis: Wird das besprochene Thema erläutert und vertieft, macht ein
Pluszeichen Sie darauf aufmerksam.

� Weitere Informationen: Mit dem Doppelpfeil gekennzeichnete Stellen
verweisen Sie auf andere Kapitel im Buch oder externe Informationen, die
Ihnen dabei helfen, das Thema umfassender zu verstehen.

Systemvoraussetzungen

Das aktuelle Enhancement Package ist Enhancement Package 5 für SAP ERP
als Teil der SAP Business Suite 7 Innovations 2010. Unser Buch bezieht sich
auf diesen aktuellen Stand der Software. Auch wenn Sie einen älteren
Release-Stand im Einsatz haben, können Sie von diesem Buch profitieren:
Schließlich müssen Sie auch bei Ihrem anstehenden Upgrade-Projekt das
EHP-Konzept verstehen, um als Teil des Upgrades bestmöglich davon
Gebrauch zu machen.
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Die richtigen Werkzeuge bilden die Grundlage für ein erfolgreiches 
Arbeiten mit Enhancement Packages. Dieses Kapitel beschreibt die 
zentralen Tools zur EHP-Implementierung und wie Sie diese optimal 
einsetzen.

4 Implementierungswerkzeuge und 
Serviceangebote

Mit dem EHP-Konzept hat SAP ein Auslieferungsmodell geschaffen, das Kun-
den erlaubt, neue Funktionen flexibel und mit moderatem Aufwand einzufüh-
ren. Die technische Bereitstellung der SAP Enhancement Packages erfolgt dabei
in zwei Schritten: Den ersten Schritt bilden das Auswählen und Herunterladen
der EHP-Teilkomponenten über den Maintenance Optimizer, und der zweite
Schritt umfasst die technische Installation dieser Pakete in SAP ERP.

Sie lesen in diesem Kapitel zunächst, wie Sie den SAP Solution Manager
gezielt in Ihrem EHP-Einführungsprojekt einsetzen. In Schritt-für-Schritt-
Anleitungen erklären wir Ihnen, welche Einstellungen in der Systemland-
schaft erforderlich sind und wie Sie über einen Wartungsvorgang Enhance-
ment Packages herunterladen. Abgerundet werden diese Informationen mit
konkreten Hinweisen auf unterstützende Tools und weiterführende Doku-
mentationen. Danach erfahren Sie alles Wissenswerte über die Installations-
tools SAP Add-On Installation Tool und SAP Enhancement Package Installer
(EHP Installer) und bei welchen Wartungsaktivitäten diese zum Einsatz kom-
men. Dann betrachten wir für den EHP Installer neben dem Aufbau und der
Funktionsweise auch den technischen Installationsvorgang und stellen die
Phasen der Installation im Detail vor. Abschließend geben wir Ihnen einen
Überblick über weitere Hilfsmittel und Serviceangebote, die Sie bei der
Installation der Enhancement Packages optimal unterstützen.

4.1 SAP Solution Manager in EHP-Einführungsprojekten

Der SAP Solution Manager unterstützt den Lebenszyklus einer Business-
Lösung zentral und integrativ – von der Soll-Konzeption über die Konfigura-
tion bis hin zum Produktivbetrieb. Er bietet Projektleitern, Endanwendern
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und Administratoren zentralen Zugriff auf Werkzeuge, Methoden und vor-
konfigurierte Inhalte, die Sie während der Evaluierung und Implementie-
rung sowie beim operativen Betrieb Ihrer komplexen Systemlandschaft nut-
zen können.

Das Konzept der Work Center, das mit dem SAP Solution Manager 7.0 SP15
zur Verfügung steht, hilft Ihnen dabei, diese Komplexität durch eine einheit-
liche Navigation und einen schnellen Zugriff auf Informationen zu bewälti-
gen, und erleichtert die tägliche Arbeit. Abbildung 4.1 zeigt eine Übersicht
der Work Center des SAP Solution Managers, eingebettet in den Softwarele-
benszyklus des Application Lifecycle Managements (ALM), das Sie bereits in
Kapitel 3, »Erfolgreiches EHP-Projektmanagement«, kennengelernt haben.

Abbildung 4.1  Work Center des SAP Solution Managers

4.1.1 SAP Solution Manager Work Center

Ein Work Center im SAP Solution Manager bietet Ihnen einen zentralen Ein-
stiegspunkt zur Verwaltung und Administration Ihrer SAP-Lösungen. Die
Work Center basieren auf der Web-Dynpro-Technologie und bieten Ihnen
im Vergleich zu bisherigen Benutzeroberflächen einen zentralen und rollen-
basierten Zugang zu den verschiedenen Arbeitsbereichen.
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Jede Rolle gewährt Zugang zu einem bestimmten Work Center, und eine
Rolle können Sie je nach Aufgabenspektrum einem Benutzer zuordnen. Fol-
gende Work Center stehen Ihnen im SAP Solution Manager unter anderem
zur Verfügung:

� Verwaltung der Systemlandschaft

� Change Management

� System-Monitoring

� Testmanagement

� Betrieb von Geschäftsprozessen

Ein Work Center im SAP Solution Manager starten Sie über die Transaktion
SOLMAN_WORKCENTER. Jedes Work Center gliedert sich in drei Navigati-
onsebenen:

� die Navigationsleiste, die Ihnen über Registerkarten Zugang zu den Work
Centern erlaubt

� einen kontextbezogenen Navigationsbereich, der Ihnen innerhalb eines
Work Centers Zugriff auf Sichten, typische Aufgaben und Links bietet

� den Inhaltsbereich, der je nach gewählter Sicht aufgabenspezifische Infor-
mationen und Funktionen anzeigt

Abbildung 4.2 zeigt den Einstiegsbildschirm des Work Centers Verwaltung

der Systemlandschaft mit den jeweiligen Navigationsebenen.

Abbildung 4.2  Work Center »Verwaltung der Systemlandschaft« im SAP Solution Manager 7.0
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Bei einer EHP-Einführung arbeiten Sie mit den Work Centern Verwaltung

der Systemlandschaft und Change Management. In den Abschnitten 4.2,
»Systemlandschaft im SAP Solution Manager«, und 4.3, »Maintenance Opti-
mizer im SAP Solution Manager«, beleuchten wir den Einsatz dieser Work
Center und führen Sie Schritt für Schritt durch die Navigation. Diese Anlei-
tungen basieren auf dem Release SAP Solution Manager 7.0 SP23.

4.1.2 Voraussetzungen und Empfehlungen

In diesem Abschnitt machen wir Sie auf Voraussetzungen und Empfehlun-
gen aufmerksam, die für ein EHP-Einführungsprojekt von Bedeutung sind:

� Die Verwendung des SAP Solution Managers ist eine Voraussetzung für
eine EHP-Einführung.

� Beginnen Sie frühzeitig mit den technischen Vorbereitungen im SAP Solu-
tion Manager.

� Installieren Sie den aktuellen Support Package Stack für den SAP Solution
Manager vor einer EHP-Einführung (siehe dazu auch SAP-Hinweis
1436297).

� Verwenden Sie die Work Center Change Management und Verwaltung

der Systemlandschaft im SAP Solution Manager, die Sie über die Trans-
aktion SOLMAN_WORKCENTER starten.

� Erfassen Sie im Bedarfsfall neue SAP-Systeme (Produktsysteme) und Sys-
tembestandteile (technische Systeme) über das System Landscape Direc-
tory (SLD).

� Überprüfen Sie die Vollständigkeit und Konsistenz der Beschreibung Ihrer
Systemlandschaft mit dem Tool Landscape Verification. Achten Sie insbe-
sondere auf eine korrekte Zuordnung der Landschaftsmuster (Landscape
Pattern) mit den Werten Sidecar und Hub.

4.1.3 Wichtige Fachbegriffe

Ein EHP-Einführungsprojekt setzt neben technischen und projektorganisato-
rischen Herausforderungen auch den sicheren Umgang mit einigen Fachbe-
griffen voraus. Eine Auswahl wichtiger Begriffe, die im Folgenden häufig
verwendet werden, erläutern wir in diesem Abschnitt.

� Softwareprodukt
Ein Softwareprodukt oder Produkt ist eine von SAP auslieferbare und für
Kunden sichtbare Einheit. Folgende Eigenschaften charakterisieren ein
Produkt:
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� Es besteht aus kleineren Bausteinen.

� Es löst in der Gesamtheit im Allgemeinen betriebswirtschaftliche Auf-
gabenstellungen.

Beispiele für Produkte sind SAP ERP oder SAP NetWeaver.

� Softwareproduktversion
Eine Softwareproduktversion oder Produktversion ist eine bestimmte Fas-
sung eines Produktes, deren Bestandteile installiert werden können. Jede
Produktversion hat einen fest definierten Wartungszeitraum.

Es gibt vollständige Produktversionen (zum Beispiel SAP ERP 6.0) und
Add-on-Produktversionen, die zur Installation bestehende Produktversio-
nen voraussetzen (zum Beispiel Enhancement Package 5 für SAP ERP 6.0).

� Produktinstanz
Eine Produktinstanz (oder auch Hauptinstanz oder Instanz) ist Teil einer Pro-
duktversion und umfasst mehrere technisch abhängige Softwarekomponen-
tenversionen. Produktinstanzen stellen die kleinste installierbare Einheit
dar, die unter einer eigenen System-ID (SID) installiert und betrieben wird.

Beispiele für Produktinstanzen sind SAP ECC Server, SAP NetWeaver Por-
tal, SAP XSS (Self-Services) und SAP NetWeaver Business Warehouse.

� Produktsysteme
Ein Produktsystem (oder System) bezeichnet ein oder eine Gruppe von
technischen Systemen, auf denen eine bestimmte Produktversion instal-
liert ist. Für ein Produktsystem ist folgende Regel gültig: Ein Produktsys-
tem kann nur ein relevantes ABAP-basiertes technisches System enthalten
und kein oder mehrere nicht ABAP-basierte technische Systeme. Ein Pro-
duktsystem ist stets über eine System-ID gekennzeichnet.

Ein Produktsystem ist beispielsweise das Produktivsystem einer SAP ERP-
Landschaft mit der System-ID PRD oder das Entwicklungssystem einer SAP
NetWeaver-Landschaft mit der System-ID DEV.

� Technische Systeme
Ein technisches System ist eine nicht ABAP-basierte Systemkomponente,
zum Beispiel des Typs Java, Live Cache oder TREX. Ein technisches System
ist immer über eine eindeutige System-ID gekennzeichnet und muss
einem Produktsystem manuell zugeordnet werden. Ein technisches Sys-
tem kann auf einer dedizierten oder verteilten Hardware installiert sein
und hat in der Regel eine zugeordnete Datenbankinstanz.

� Technical Usage
Eine Technical Usage ist eine logische Gruppierungseinheit, die voneinan-
der abhängige Produktinstanzen umfasst. In Enhancement Packages für
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SAP ERP werden Business Functions auf Technical Usages abgebildet.
Diese setzen sich aus einer oder mehreren (ABAP- oder Java-basierten)
Produktinstanzen zusammen. Technical Usages können nur auf bestehen-
den Produktinstanzen installiert werden.

Beispiele für Technical Usages sind Central Applications, Human Capi-

tal Management, Financial Services und Retail.

� Softwarekomponente
Eine Softwarekomponente ist die Menge von Softwareobjekten, die
gemeinsam auslieferbar sind. In der Regel existieren mehrere Versionen
von Softwarekomponenten. Die einzelnen Softwarekomponenten werden
separat mit Support Packages versorgt. Eine Übersicht über alle mit
Enhancement Package 5 für SAP ERP ausgelieferten Softwarekomponen-
ten finden Sie in Abschnitt 2.2.2.

Beispiele für Softwarekomponenten sind SAP_BASIS, SAP_APPL, SAP-HR,
EA-APPL und EA-RETAIL.

� Softwarekomponentenversion
Eine Softwarekomponentenversion ist eine eindeutige Version einer Soft-
warekomponente. Softwarekomponentenversionen sind Teil einer Pro-
duktinstanz, die wiederum Teil einer Produktversion ist. Eine Software-
komponentenversion ist die kleinste Einheit, die durch SAP ausgeliefert
und gewartet werden kann.

Beispiele für Softwarekomponentenversionen sind SAP_BASIS 700, SAP_
APPL 600, SAP_APPL 605, SAP-HR 604 und EA-RETAIL 600.

� SAP Enhancement Package Installer
Der SAP Enhancement Package Installer (EHP Installer) ist das Installati-
onstool für Enhancement Packages. In SAP-Dokumentationen werden
auch gelegentlich die Begriffe EHPi oder SAPehpi verwendet. Das Tool
kann über den SAP Service Marketplace unter http://service.sap.com/swdc
heruntergeladen werden, indem Sie diesem Pfad folgen: Support

Packages und Patches � Browse Our Download Catalog � Additional

Components � Upgrade Tools � SAP EHP Installer � SAP EHP Installer

7.00. Alternativ können Sie über die Suchfunktion nach dem Begriff
»SAPehpi« suchen.

4.1.4 Übersicht der technischen Aktivitäten

In diesem Abschnitt erhalten Sie zunächst einen Überblick über die techni-
schen Aktivitäten bei einer EHP-Installation, bevor wir diese in den folgen-
den Abschnitten detailliert erläutern.
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1 Vorbereitungen im SAP Solution Manager
Hierbei handelt es sich um Einstellungen im Work Center Verwaltung

der Systemlandschaft. Dazu gehören beispielsweise das Anbinden
neuer SAP-Systeme, die Zuordnung technischer Systeme und das (optio-
nale) Anlegen einer neuen logischen Komponente. Lesen Sie dazu
Abschnitt 4.2, »Systemlandschaft im SAP Solution Manager«.

2 Auswahl der Pakete und Erzeugen der Paketkonfigurationsdatei
Hierzu zählen die Einstellungen im Work Center Change Management.
Dazu gehören beispielsweise das Anlegen eines neuen Wartungsvorgangs
im Maintenance Optimizer und das Herunterladen der Pakete. Lesen Sie
dazu Abschnitt 4.3, »Maintenance Optimizer im SAP Solution Manager«.

3 Installation des Enhancement Packages
Dies ist der toolbasierte Installationsprozess des Enhancement Packages in
der SAP-Systemlandschaft. Lesen Sie dazu die Abschnitte 4.4, »SAP Add-
On Installation Tool«, und 4.5, »SAP Enhancement Package Installer«.

Abbildung 4.3 veranschaulicht den Gesamtprozess einer EHP-Installation von
den technischen Vorbereitungen und Einstellungen im SAP Solution Manager
bis zur technischen Installation mit den drei dargestellten Schritten.

Abbildung 4.3  Übersicht über den Gesamtprozess der technischen Aktivitäten einer 
EHP-Installation
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4.2 Systemlandschaft im SAP Solution Manager

Die vollständige und sachgemäße Beschreibung Ihrer SAP-Systemlandschaft
bildet die Grundlage für die Erstellung von Wartungsvorgängen im Mainte-
nance Optimizer. Die Systemlandschaft im SAP Solution Manager soll dabei
Ihre tatsächliche Landschaft abbilden. Sie können die Systemlandschaft grund-
sätzlich über zwei verschiedene Wege im SAP Solution Manager erreichen:

� über die Transaktion SMSY

� über die Transaktion SOLMAN_WORKCENTER

Die Systemlandschaft ist Bestandteil des Work Centers Verwaltung der Sys-

temlandschaft und der zentrale Einstieg für den Zugriff auf alle notwendi-
gen Funktionen, um Ihre Systemlandschaft zu erfassen und zu verwalten.
Wir geben Ihnen in den nachfolgenden Abschnitten eine Übersicht, welche
Einstellungen im SAP Solution Manager für eine EHP-Installation der SAP
ERP-Systeme erforderlich sind. Sollte Ihre Systemlandschaft bereits gepflegt
sein, können Sie anhand der nachfolgenden Schritte Ihre Landschaftskonfi-
guration überprüfen.

4.2.1 Automatisches Anlegen von Systemen über 
das System Landscape Directory

Wir empfehlen grundsätzlich, alle Produktsysteme und Systembestandteile
über das System Landscape Directory (SLD) zu erfassen. Falls Ihre Landschaft
Java-basierte Systeme oder Dual-Stack-Systeme enthält, ist die Datenüber-
nahme aus dem System Landscape Directory sogar zwingend erforderlich,
um die Java-Softwarekomponentenstände automatisch zu übertragen. Nur
im Fall reiner ABAP-Stack-Systeme können Sie die Systemeinträge in der Sys-
temlandschaft auch manuell anlegen. In Abschnitt 4.2.2, »Manuelles Anle-
gen von Systemen in der Systemlandschaft«, finden Sie dazu nähere Informa-
tionen.

Weitere Informationen

Detaillierte Anleitungen zur Systemerfassung finden Sie auch im SAP Help Portal
unter http://help.sap.com, wenn Sie diesem Pfad folgen: SAP Solution Manager �

Grundeinstellungen � Systemlandschaft Solution Manager � Produktsysteme anle-

gen. Der SAP-Hinweis 1344564 bietet darüber hinaus wichtige Prüfungen zur
Konfiguration Ihrer Systemlandschaft.
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Bevor Sie die Systemeinträge der Systemlandschaft aus dem System Land-
scape Directory replizieren können, müssen Sie sicherstellen, dass alle rele-
vanten Systeme ABAP- und Java-seitig im System Landscape Directory regis-
triert sind.

Registrierung von ABAP-basierten Systemen

Um ein ABAP-basiertes System im System Landscape Directory neu zu regis-
trieren, gehen Sie folgendermaßen vor:

1. Rufen Sie im Zielsystem die Transaktion RZ70 auf.

2. Geben Sie im Bereich SLD Bridge: Gateway Information folgende Infor-
mationen ein:

� Host: Name des Hosts, auf dem das System Landscape Directory läuft

� Service: Portnummer, auf der das System Landscape Directory läuft

3. Klicken Sie im Bereich Daten-Sammelprogramme auf die Schaltfläche
Vorschlag, und bestätigen Sie den Dialog mit Ja.

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Aktiviere aktuelle Konfiguration.

5. Klicken Sie die Schaltfläche Start Datenkollektor und Job-Einplanung

an.

6. Melden Sie sich nun am System Landscape Directory an, und lassen Sie
sich die im System Landscape Directory registrierten technischen Systeme
anzeigen. Überprüfen Sie, ob die System-ID Ihres Systems in der Liste der
ABAP-Stack-Systeme aufgeführt wird.

Registrierung von Java-basierten Systemen

Um ein Java-basiertes System im System Landscape Directory zu registrie-
ren, gehen Sie folgendermaßen vor:

1. Starten Sie den Visual Administrator, und navigieren Sie über Cluster � Ser-

ver � Services � SLD Data Supplier � Runtime zum Knoten HTTP Settings.

2. Geben Sie folgende Informationen im Bereich HTTP Connection ein:

� Host: Name des Hosts, auf dem das System Landscape Directory läuft

� Service: Portnummer, auf der das System Landscape Directory läuft

� User/Password: Name und Passwort eines Benutzers auf dem SLD-
Host, der die Rolle DataSupplierLD besitzt
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3. Speichern Sie Ihre Änderungen.

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Trigger data transfer to System Land-

scape Directory (SLD), um die Verbindung zum System Landscape Direc-
tory zu testen.

5. Starten Sie gegebenenfalls den SLD Data Supplier neu, um den sofortigen
Datentransfer zu erzwingen.

6. Melden Sie sich am System Landscape Directory an, und lassen Sie sich die
im System Landscape Directory registrierten technischen Systeme anzei-
gen. Überprüfen Sie, ob die System-ID Ihres Systems in der Liste der Java-
Stack-Systeme aufgeführt wird.

Registrierung von Dual-Stack-Systemen

Um ein Dual-Stack-System im System Landscape Directory zu registrieren,
müssen Sie zunächst den ABAP-Teil des Systems registrieren. Dies geschieht
analog zu einem reinen ABAP-Stack-System. Anschließend müssen Sie den
Java-Teil des Systems separat im System Landscape Directory registrieren.
Dies geschieht analog zu einem reinen Java-Stack-System.

Automatische Übernahme der Rechnerdaten

Nach der Registrierung Ihrer Systeme im System Landscape Directory mel-
den Sie sich an Ihrem SAP Solution Manager an. Überprüfen Sie in Transak-
tion SM37, ob der Hintergrundjob LANDSCAPE_FETCH bereits eingeplant ist.
Falls der Job noch nicht existiert, können Sie ihn folgendermaßen einplanen:

1. Starten Sie das Work Center über die Transaktion SOLMAN_WORKCEN-
TER, und wechseln Sie ins Work Center Verwaltung der Systemland-

schaft.

2. Wählen Sie aus dem Navigationsbereich unter Zugehörige Links den Ein-
trag Systemdatentransfer aus. Sie gelangen über ein neues Dialogfenster
in den Bereich Einrichten Systemlandschaften – SAP Solution Manager.

3. Selektieren Sie über das Menü Systemlandschaft den Eintrag Daten-

übernahme aus TMS/SLD einplanen.

4. Bestätigen Sie das Einplanen der Datenübernahme im Pop-up Initiale

Datenübernahme in Batch über die Schaltfläche Ja.

Alternativ können Sie die Datenübernahme auch über die Transaktion
SMSY_SETUP einplanen. Beachten Sie, dass auch nach der automatischen
Übernahme der Rechnerdaten und Systemeinträge aus dem System Land-
scape Directory noch einige Einstellungen manuell in der Systemlandschaft
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gepflegt werden müssen! Details dazu finden Sie in Abschnitt 4.2.3, »Gene-
rell erforderliche manuelle Nacharbeiten«.

4.2.2 Manuelles Anlegen von Systemen in der Systemlandschaft

Um neue Systeme oder Server manuell anzulegen, starten Sie das Work Cen-
ter über die Transaktion SOLMAN_WORKCENTER.

1. Wechseln Sie in der Navigationsleiste auf die Registerkarte Verwaltung

der Systemlandschaft.

2. Wählen Sie im Navigationsbereich unter Zugehörige Links den Eintrag
Systemlandschaft aus (siehe auch Abbildung 4.2).

Alternativ erreichen Sie die Systemlandschaft über die Transaktion SMSY. Ist
Ihre Systemlandschaft bereits angelegt, können Sie mit den im Folgenden
beschriebenen Schritten kontrollieren, ob Ihre Systemdaten vollständig
gepflegt sind. Abbildung 4.4 zeigt den Startbildschirm der Systemlandschaft
im SAP Solution Manager.

Abbildung 4.4  Systemlandschaft im SAP Solution Manager
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Manuelles Anlegen von Rechnerdaten (Server)

Sie beginnen mit dem Anlegen der Rechnerdaten. Legen Sie dazu die Server
der SAP-Systeme an, für die Sie einen Wartungsvorgang erzeugen möchten.

1. Markieren Sie im Einstiegsbildschirm Systemlandschaft die Landschafts-
komponente Server.

2. Wählen Sie (durch einen Rechtsklick auf die Landschaftskomponente
Server) über das Kontextmenü den Eintrag Neuen Server anlegen.

3. Tragen Sie den Rechnernamen ein, und sichern Sie Ihre Eingabe.

4. Markieren Sie den Rechnernamen unter der Landschaftskomponente Ser-

ver. Auf der rechten Bildschirmseite können Sie Detailangaben zum Ser-
ver pflegen. Tragen Sie Ihre Angaben auf den verschiedenen Registerkar-
ten ein, zum Beispiel den voll qualifizierten Hostnamen unter Technische

Daten, und sichern Sie Ihre Eingaben.

Manuelles Anlegen von Systemeinträgen

Sobald die Server Ihrer Landschaft angelegt sind, können Sie mit dem nächs-
ten Schritt fortfahren, dem Anlegen des SAP-Systems. Pflegen Sie alle SAP-
Systeme Ihrer Produktlandschaft, für die Sie einen Wartungsvorgang anle-
gen möchten.

1. Markieren Sie im Einstiegsbildschirm der Systemlandschaft die Kompo-
nente Produktsysteme.

2. Wählen Sie über das Kontextmenü (durch einen Rechtsklick auf den Ein-
trag Produktsysteme) die Option Produktsystem mit Assistent anlegen.

3. Tragen Sie die System-ID des Produktsystems und alle geforderten Daten
ein. Wählen Sie aus der Wertehilfe ein SAP-Produkt und eine Produktver-
sion aus. Das korrekte SAP-Produkt für ein SAP ERP 6.0-System (SAP ECC
Server) lautet »SAP ERP«, die korrekte Produktversion lautet »SAP ERP
6.0«. Diese Angaben sind auch dann richtig, wenn Sie bereits eine EHP-
Version auf Ihrem SAP ERP-System installiert haben. Bestätigen Sie Ihre
Eingaben mit Weiter.

4. Wählen Sie die relevanten Produktinstanzen aus, zum Beispiel »SAP ECC
Server« für ein SAP ERP 6.0-System (SAP ECC Server). Beachten Sie, dass
pro Produktsystem nur eine ABAP-Instanz als relevant gekennzeichnet
werden kann. Bestätigen Sie Ihre Eingaben mit Weiter.

5. Tragen Sie die Systemnummer und den Message-Server Ihres SAP-Systems
ein. Bestätigen Sie Ihre Eingaben mit Weiter.
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6. Markieren Sie die Felder RFC Destination generieren und RFC Destina-

tion zuordnen. Bestätigen Sie Ihre Eingaben mit Weiter, und beenden
Sie den Assistenten mit Fertigstellen.

4.2.3 Generell erforderliche manuelle Nacharbeiten

Nachdem Sie ein neues Produktsystem mit Unterstützung des Wizards oder
des System Landscape Directorys angelegt haben, sind einige manuelle
Nacharbeiten zwingend erforderlich. Markieren Sie die System-ID des neu
angelegten SAP ERP-Systems, und navigieren Sie durch die im Folgenden
genannten Registerkarten.

1. Auf der Registerkarte Auswahl der Produktinstanzen müssen weitere
Produktinstanzen als relevant gekennzeichnet werden, falls diese an Ihr
SAP ERP-System angebunden sind. Ein ABAP-Stack-System ist durch die
Produktinstanz SAP ECC Server als relevant zu kennzeichnen.

2. Falls eine Java-Produktinstanz auf einem anderen technischen System
(zum Beispiel auf dem SAP NetWeaver Portal) läuft, markieren Sie zusätz-
lich die Auswahlboxen relevant und Zuordnung technisches System,
und pflegen Sie die zugehörige System-ID in das Feld Technisches System

ein. Dem technischen System muss ein Systemtyp in dem gleichnamigen
Feld zugeordnet werden, in diesem Fall ein Java-Systemtyp, wie in Abbil-
dung 4.5 zu sehen ist.

Abbildung 4.5  Auswahl der Produktinstanzen eines SAP ERP 6.0-Systems (SAP ECC Server) 
mit drei zugeordneten technischen Systemen des Typs »Java«
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3. Vergewissern Sie sich, dass den technischen Systemen, die Sie Ihrem Pro-
duktsystem zugeordnet haben, ein Landschaftsmuster zugewiesen ist. Das
Landschaftsmuster stellen Sie in der Detailansicht eines technischen Sys-
tems über die Registerkarte Weitere Attribute ein. Dort finden Sie das
Attribut Landschaftsmuster (Landscape Pattern). Wählen Sie in der
Spalte Attributwert aus der Wertemenge das bevorzugte Landschafts-
muster durch Setzen eines Häkchens aus. Bestätigen Sie die Eingabe, und
speichern Sie Ihre Einstellungen über die Schaltfläche Speichern. Weitere
Informationen zum Landschaftsmuster finden Sie in Abschnitt 4.2.7,
»Landschaftsmuster in der Systemlandschaft«.

4. Sind auf Ihrem SAP-System zusätzliche ABAP-Produktinstanzen installiert,
markieren Sie im Feld Zusätzlich installiert auf rel. ABAP-Produktins-

tanz die entsprechenden Einträge.

5. Erfassen Sie auf den übrigen Registerkarten weitere Informationen zu
Ihrem System.

4.2.4 Logische Komponente anlegen

Eine logische Komponente ist eine Verwaltungseinheit, die Systeme land-
schaftsweit und projektübergreifend Folgendem zuordnet:

� einer Produktinstanz eines Produktes mit einer Produktversion, zum Bei-
spiel der Produktinstanz SAP ECC Server des Produktes SAP ERP mit der
Produktversion SAP ERP 6.0

� den verschiedenen Systemrollen innerhalb eines Projektes, zum Beispiel
der Systemrolle Entwicklungssystem für die Konfiguration

Logische Komponenten werden immer für ein Produkt, zum Beispiel für SAP
ERP, angelegt und sollten alle Systeme einer Systemlinie (Entwicklungs-,
Qualitätssicherungs- und Produktivsystem) umfassen. Die logische Kompo-

Achtung

Überprüfen Sie, ob die Systemdaten auf der Registerkarte Softwarekomponenten

aktuell sind. Aktualisieren Sie notfalls die Systemdaten über den Button Systemda-

ten remote lesen, bevor Sie für Ihr System einen neuen Wartungsvorgang im Main-
tenance Optimizer anlegen. Das Lesen der Systemdaten aktualisiert gegebenenfalls
die Version der Softwarekomponenten und Support Packages, die auf der Register-
karte Softwarekomponenten eingetragen sind.

Der Maintenance Optimizer greift bei einem neuen Wartungsvorgang auf die
Daten der Systemlandschaft zu und berechnet anhand der hier eingetragenen Ver-
sionsstände die benötigten Support Packages.
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nente eines Produktes ermöglicht es Ihnen, einen Wartungsvorgang für die
zugeordneten Systeme zu erstellen. Wenn Sie mit dem Maintenance Optimi-
zer über den Einstieg des Work Centers Change Management arbeiten, sind
logische Komponenten nicht mehr zwingend erforderlich.

Eine logische Komponente legen Sie ebenfalls in der Systemlandschaft des
SAP Solution Managers an. Falls Sie noch keine logische Komponente für das
Produkt SAP ERP angelegt haben, führen Sie die nachfolgenden Schritte aus:

1. Navigieren Sie in der Systemlandschaft in den Bereich Systemgruppen

und logische Komponenten.

2. Markieren Sie den Menübereich Logische Komponenten.

3. Über das Kontextmenü (durch einen Rechtsklick auf den Eintrag Logische

Komponenten) wählen Sie die Option Neue logische Komponente anle-

gen. Geben Sie eine Bezeichnung für die neue logische Komponente ein.
Stellen Sie sicher, dass die logische Komponente dem Produkt SAP ERP,

der Produktversion SAP ERP 6.0 und der Produktinstanz SAP ECC Server
zugeordnet ist. Bestätigen Sie Ihre Eingaben.

4. Im rechten Bildschirmbereich werden Detailinformationen zur logischen
Komponente angezeigt. Auf der Registerkarte Aktuelle Systemzuord-

nung pflegen Sie die System-IDs der verschiedenen Systemtypen (bei-
spielsweise Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und Produktivsystem)
Ihrer SAP ERP-Produktlandschaft.

5. Sichern Sie Ihre Eingaben.

4.2.5 Zusammenfassung der bisherigen Schritte

Abschließend fassen wir die einzelnen Schritte noch einmal zusammen.
Wenn Sie diese Schritte beachten, sind die erforderlichen Einstellungen in
der Systemlandschaft des Work Centers Verwaltung der Systemland-

schaft abgeschlossen.

� Ihre SAP ERP-Systeme sind dem Produkt SAP ERP und der Produktversion
SAP ERP 6.0 zugeordnet.

� Sie haben Ihren SAP ERP-Systemen auf der Registerkarte Auswahl der

Produktinstanzen die relevanten Produktinstanzen zugewiesen. Mindes-
tens die Produktinstanz SAP ECC Server ist als relevant gekennzeichnet.

� Weitere Systembestandteile Ihrer Landschaft sind auf der Registerkarte
Auswahl der Produktinstanzen als relevant gekennzeichnet, und die
Angaben zum Systemtyp (zum Beispiel Java) sind gepflegt.
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� Das Landschaftsmuster auf der Registerkarte Weitere Attribute ist für
vorhandene technische Systeme entweder mit dem Wert Sidecar oder
Hub gepflegt.

� Die Softwarekomponentenversionen und Support-Package-Versionen
Ihrer Systeme sind auf dem aktuellen Stand.

� Eine neue logische Komponente ist bei Bedarf angelegt worden, und die
SAP ERP-Systeme Ihrer Systemlinie sind in ihr enthalten.

4.2.6 Landscape Verification Tool

Das Landscape Verification Tool ist ein Zusatzprodukt für den SAP Solution
Manager und kann als Add-on installiert werden. Mit dem Landscape Verifi-
cation Tool können Sie die Qualität Ihrer Landschaftskonfiguration überprü-
fen und diese gemäß den gültigen Vorgaben und Richtlinien von SAP anpas-
sen. Damit stellen Sie beim Anlegen eines neuen Wartungsvorgangs sicher,
dass die Ausführung des Maintenance Optimizers bezogen auf die Auswahl
und Berechnung der Paketkomponenten korrekt ist.

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass die Landschaftsdaten in der Systemland-
schaft des SAP Solution Managers häufig falsch gepflegt oder unvollständig
sind. Eine korrekte Ausführung des Maintenance Optimizers ist dann nicht
gewährleistet. An dieser Problematik setzt dieses neue Tool an: Das Land-
scape Verification Tool überprüft die Landschaftsdaten und zeigt Ihnen aus-
führlich die Inkonsistenzen der Konfiguration in Form von Warnungen und
Fehlern und wie Sie diese lösen. Die Konfigurationsunstimmigkeiten werden
Ihnen übersichtlich in einer Benutzeroberfläche angezeigt, die über Transak-
tion LVSM gestartet wird (siehe auch Abbildung 4.6).

Sie können über diese Benutzeroberfläche beispielsweise die Beschreibung
technischer Systeme und Produktsysteme, in denen Probleme erkannt wur-
den, direkt bearbeiten und korrigieren. Dabei erhalten Sie Hilfen zum Setzen
der richtigen Einstellungen. Das Landscape Verification Tool unterbreitet
Ihnen auch Vorschläge zur sachgemäßen Einstellung der Landschaftsmuster,
die mit der Installation des Enhancement Packages 5 zum ersten Mal von
Bedeutung sind.

Eine ausführliche Beschreibung des Landscape Verification Tools finden Sie
im SAP Community Network unter folgendem Link: http://sdn.sap.com/
irj/sdn/alm-technical-enablement. Klicken Sie auf dieser Seite auf Update und

Upgrade. Im rechten Bildschirmmenü unter der Option Related Areas on

Upgrade and Update Management klicken Sie auf den Eintrag Landscape

1735-4.book  Seite 150  Mittwoch, 1. Juni 2011  2:46 14



Systemlandschaft im SAP Solution Manager 4.2

151

Verification. Alternativ können Sie auch auf der Startseite des SAP Commu-
nity Networks im Suchbereich den Begriff »Landscape Verification« eingeben.

Abbildung 4.6  Oberfläche des Landscape Verification Tools mit der Sicht auf einen Konfigu-
rationsfehler des technischen Systems A9E

Informationen zur technischen Installation finden Sie in SAP-Hinweis
1468605. Das Landscape Verification Tool wird im Standardumfang mit der
Version SAP Solution Manager 7.1 SP1 aufgeliefert. Für ältere Solution-
Manager-Systeme ist es als separat installierbares Add-on-Produkt verfügbar.

4.2.7 Landschaftsmuster in der Systemlandschaft

Mit der Installation des Enhancement Packages 5 muss erstmals in der Sys-
temlandschaft des SAP Solution Managers einem technischen System, das
einem Produktsystem zugeordnet ist, ein sogenanntes Landschaftsmuster
(Landscape Pattern) zugewiesen werden. Diese Einstellung können Sie für
jedes technische System, zum Beispiel ein Java-System, in der Detailansicht
auf der Registerkarte Weitere attribute unter dem Attribut Landschafts-

muster vornehmen.

Ein Landschaftsmuster beschreibt das Verhältnis eines technischen Systems
zu einem oder mehreren Produktsystemen. Haben Sie ein oder mehrere
technische Systeme beispielsweise des Systemtyps Java Ihrem Produktsys-
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tem zugewiesen, bestimmt das Landschaftsmuster, wie im Fall einer EHP-
Installation oder generell eines Wartungsvorgangs des Produktsystems mit
diesem technischen System verfahren wird.

Das Landschaftsmuster kennzeichnet dabei eine Abhängigkeit zwischen Pro-
duktinstanzen auf technischen Systemen, die daraus resultiert, wie Sie Pro-
dukte zur Abbildung Ihrer Geschäftsprozesse in Ihren Lösungslandschaften
kombinieren. Das versetzt Sie in die Lage, Wartungsvorgänge auf genau eine
ausgewählte Produktversion zu beschränken, ohne dass zusätzliche War-
tungsanforderungen durch Abhängigkeiten von anderen Produktversionen
entstehen.

Es gibt zwei mögliche Landschaftsmuster: Sidecar und Hub.

Landschaftsmuster Sidecar

Das Landschaftsmuster Sidecar bedeutet, dass das technische System aus-
schließlich von einem Produktsystem mit einer aktiven Produktversion
verwendet wird. Bei einem Wartungsvorgang wird der Zielzustand des als
Sidecar klassifizierten technischen Systems ausschließlich durch die aktive
Produktversion, zum Beispiel SAP ERP 6.0, des Produktsystems bestimmt.
Für die unterschiedlichen Release-Stände der verwendeten Softwarekompo-
nenten wird als Zielzustand stets eine synchronisierte Kombination ermittelt.

Anhand des Beispiels in Abbildung 4.7 verdeutlichen wir Ihnen diese Land-
schaftskombination. In dieser Abbildung hat das Produktsystem P01 die
Produktversion SAP ERP 6.0. Dem Produktsystem P01 sind zwei relevante
Produktinstanzen zugeordnet (als aktiv gekennzeichnet), SAP ECC Server und
die zusätzlich installierte Produktinstanz SAP NetWeaver – Application Server
Java. Die Produktinstanz SAP NetWeaver – Application Server Java ist auf
einem eigenen technischen System installiert. Dieses technische System ist
als Java-System gepflegt und erhält in diesem Beispiel das Landschaftsmuster
Sidecar, da es ausschließlich vom Produktsystem P01 verwendet wird. Das
heißt, das technische System ist nur einer einzigen aktiven Produktversion
zugeordnet, nämlich SAP ERP 6.0.

Wenn Sie nun einen Wartungsvorgang für das Produktsystem P01 anlegen,
hängt das Update oder die Wartung dieses technischen Systems von der akti-
ven Produktversion SAP ERP 6.0 ab. Der Maintenance Optimizer ermittelt
einen synchronisierten Zielzustand für die verschiedenen Softwarekompo-
nenten. Im Fall der Installation von Enhancement Package 5 für SAP ERP
berechnet der Maintenance Optimizer auch für das technische System SAP
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NetWeaver – Application Server Java eine Aktualisierung der SAP NetWea-
ver-Komponenten auf den Stand SAP NetWeaver 7.0 EHP2.

Abbildung 4.7  Produktsystem, dem ein technisches System des Typs »Sidecar« zugeordnet ist

Landschaftsmuster Hub

Im Gegensatz zum Landschaftsmuster Sidecar bedeutet ein Landschaftsmus-
ter Hub, dass ein technisches System von mehreren Produktversionen ver-
wendet wird. Für jedes dieser Produktsysteme können Sie unabhängig von-
einander einen separaten Wartungsvorgang durchführen. Das als Hub

klassifizierte technische System ist Bestandteil jedes dieser Wartungsvor-
gänge. Bei der Berechnung eines konsistenten Zielzustandes für das als Hub

klassifizierte technische System werden idealerweise so wenige Software-
komponenten wie möglich verändert. Auf diese Weise soll verhindert wer-
den, dass zusätzliche Abhängigkeiten zwischen dem technischen System und
allen Produktsystemen entstehen, die es verwenden. Abbildung 4.8 zeigt
anhand eines Beispiels den Verwendungsfall des Landschaftsmusters Hub.

In diesem Beispiel hat das Produktsystem X01 die aktive Produktversion SAP
NetWeaver 7.0. Auf dem zugehörigen technischen System ist die Produktins-
tanz SAP NetWeaver – EP Core installiert, die parallel von zwei weiteren
installierten Produktinstanzen anderer Produktsysteme verwendet wird:
SAP XSS und ERP Business Packages (Produktsystem P01) sowie SAP SRM Con-
tent (Produktsystem S01). Daher muss diesem technischen System das Land-
schaftsmuster Hub zugewiesen werden.

Produktsystem P01

SAP ERP 6.0

SAP ECC
Server

Landschaftsmuster Sidecar

SAP NetWeaver

AS ABAP

AS Java
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Abbildung 4.8  Produktsysteme, denen ein technisches System des Typs »Hub« zugeordnet ist

Im Fall einer Wartung oder einer EHP-Installation stützt sich der Mainte-
nance Optimizer bei der Berechnung der Zielkomponenten für dieses techni-
sche System auf die aktive Produktversion SAP NetWeaver 7.0 des Produkt-
systems X01. In den anderen technischen Systemen hängen Wartung oder
EHP-Installationen ebenso von der aktiven Produktversion (SAP ERP 6.0 und
SAP SRM 7.0) des entsprechenden Produktsystems ab. Sie können daher
für jedes Produktsystem unabhängig voneinander einen Wartungsvorgang
starten.

Zusammenfassend bedeutet dies, dass ein technisches System mit dem Land-
schaftsmuster Hub als verteiltes System behandelt wird. Die Applikation
wird aktualisiert, die zugrunde liegende Installation von SAP NetWeaver
lediglich auf den erforderlichen Mindeststand dieser Systemkonstellation
gebracht. Im Fall einer Installation von Enhancement Package 5 für SAP ERP
auf dem Produktsystem P01 berechnet der Maintenance Optimizer für das
technische System keine Aktualisierung der SAP NetWeaver-Komponenten
auf den Stand SAP NetWeaver 7.0 EHP2.

Empfehlung

Bei der Überprüfung der Einstellungen der Landschaftsmuster in Ihrer Systemland-
schaft unterstützt Sie das in Abschnitt 4.2.6 vorgestellte Landscape Verification
Tool.

Produktsystem P01

SAP ERP 6.0

SAP ECC
Server

AS ABAP

Produktsystem X01

SAP NetWeaver 7.0

Produktsystem S01

SAP SRM 7.0

SAP SRM
Server

AS ABAP

SAP NetWeaver

AS Java

Landschaftsmuster Hub

ERP Bus. Packages
(Cont.) 

SAP XSS 

SAP SRM Content

SAP NetWeaver − EP Core

1735-4.book  Seite 154  Mittwoch, 1. Juni 2011  2:46 14



Maintenance Optimizer im SAP Solution Manager 4.3

155

Weitere Informationen über die Verwendung der Landschaftsmuster finden
Sie im SAP Help Portal (http://help.sap.com) in den folgenden zwei Berei-
chen:

� SAP Solution Manager � Grundeinstellungen � Systemlandschaft

Solution Manager � Attributvergabe von Landschaftskomponenten

� SAP Solution Manager � Verwaltung von Änderungsanträgen und

Änderungskontrolle � Maintenance Optimizer � Voraussetzungen �

Landschaftsmuster

Zusätzlich existiert eine technische Dokumentation über die Planung von
SAP Business Suite-Landschaften mit weiteren Beispielen und Erläuterungen
zu den Landschaftsmustern Sidecar und Hub. Sie finden dieses Dokument
namens Planning Guide – SAP Business Suite Landscape Implementation in
deutscher und englischer Sprache im SAP Service Marketplace (http://
service.sap.com/erp-inst) über den Link SAP ERP � SAP ERP 6.0 � SAP Enhan-

cement Packages for SAP ERP 6.0 � SAP Enhancement Package 5 for SAP

ERP 6.0.

4.3 Maintenance Optimizer im SAP Solution Manager

In diesem Abschnitt stellen wir Ihnen den Maintenance Optimizer vor, der
Bestandteil des Work Centers Change Management im SAP Solution Mana-
ger ist, und beschreiben, wie Sie einen neuen Wartungsvorgang anlegen, um
Enhancement Packages herunterzuladen.

Die Wartung von SAP-Lösungen ist mit den Jahren deutlich komplexer und
zeitaufwendiger geworden. In einem SAP ERP-System hat beispielsweise die
Anzahl der Softwarekomponenten deutlich zugenommen. Mehr über die
Evolution der SAP ERP-Architektur erfahren Sie in Kapitel 2, »Architektur
und Technologie«. In Zeiten von SAP R/3 4.6C bestand ein SAP ERP-System
aus etwa fünf verschiedenen Softwarekomponenten; heute – mit SAP ERP
6.0 (SAP ECC Server) – sind es weit über 50 Komponenten. Jede Software-
komponente hat ihre eigenen Support Packages, die gebündelt als Support
Package Stack (SPS) von SAP bereitgestellt werden.

Um dem daraus resultierenden Aufwand entgegenzuwirken, stellt SAP den
Maintenance Optimizer bereit, der Wartungsvorgänge übersichtlich darstellt
und Sie bei der Planung und Durchführung von Wartungsaktivitäten unter-
stützt. Sie können den Maintenance Optimizer grundsätzlich über zwei ver-
schiedene Wege im SAP Solution Manager erreichen:
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� Transaktion SOLUTION_MANAGER
Wählen Sie in der Lösungsübersicht eine Lösung aus. Navigieren Sie
über die Registerkarte Change Management zum Eintrag Maintenance

Optimizer. Klicken Sie auf die Schaltfläche Neuen Wartungsvorgang

anlegen.

Eine detaillierte Beschreibung über das Herunterladen von Enhancement
Packages mithilfe von Transaktion SOLUTION_MANAGER finden Sie im
Dokument How to install SAP Enhancement Package 5 for SAP ERP – A Practi-
cal Guide, das im SAP Service Marketplace unter http://service.sap.com/erp-
inst bereitsteht (SAP ERP � SAP ERP 6.0 � SAP Enhancement Packages for

SAP ERP 6.0 � SAP Enhancement Package 5 for SAP ERP 6.0).

� Transaktion SOLMAN_WORKCENTER
Eine Schritt-für-Schritt-Anleitung, wie Sie über diese Transaktion einen
neuen Wartungsvorgang anlegen, finden Sie in Abschnitt 4.3.2, »Down-
load eines Enhancement Packages für SAP ERP«. Dieses Vorgehen ent-
spricht der Empfehlung von SAP.

Abbildung 4.9 zeigt das Work Center Change Management des SAP Solu-
tion Managers. In der Übersicht können Sie sich einen Überblick über alle
Wartungsaktivitäten in Ihrer Systemlandschaft verschaffen. Außerdem kön-
nen Sie aus dem Work Center Change Management heraus die Guided Pro-
cedure des Maintenance Optimizers starten, die Sie beispielsweise durch die
Planung und das Herunterladen von Support Package Stacks und Enhance-
ment Packages leitet.

Abbildung 4.9  Einstieg ins Work Center »Change Management« mit Sicht auf die Wartungs-
vorgänge
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